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Sprache und Politik sind untrennbar miteinander verbunden: „Sprache ist das zentrale Medium der 
Politik. Erst die Befähigung zur Sprache ermöglicht Menschen politische Handlungen in einem 
anspruchsvollen Sinne“ (DGfP 2019). Daher muss politische Bildung aus politikdidaktischer Sicht 
„Schülerinnen und Schüler zu einem reflektierten Umgang mit der politischen Sprache […] befähigen“ 
(Juchler 2020, 1). Dazu gehört auch eine angemessene Fachsprache. Hieran knüpft die 
Sachunterrichtsdidaktik an. Die in der sozialwissenschaftlichen Perspektive verankerten 
Fachkonzepte sind „im Sinne der Sprachbildung Gegenstand des Unterrichts“ (GDSU 2013, 34). Wie 
bedeutsam eine fachlich angemessene Sprache ist, wird zudem von Erziehungswissenschaft, 
Entwicklungs- und Kognitionspsychologie gestützt. Ein sich aufbauender „Wortschatz besitzt nicht 
nur eine Schlüsselfunktion in der Sprachentwicklung, sondern ist auch grundlegend für 
Bildungsprozesse“ überhaupt (Osburg 2016, 319) – Sprache ermöglicht gesellschaftliche Teilhabe. 

Die fachdidaktische empirische Forschung bestätigt die theoretischen Annahmen: Schon Kinder in 
Kindertagesstätten verfügen über political literacy (Goll 2021), Sprache ist ein wichtiger Prädiktor für 
das politische Wissen von Schülerinnen und Schülern (Goll, Richter, Weißeno & Eck 2010) und 
Fachsprache kann Herkunftseffekte ausgleichen (Götzmann 2015). Die besondere Herausforderung 
für das politische Lernen besteht aber darin, dass die sozialwissenschaftliche Sprache sehr komplex 
ist (vgl. Fornol 2020, 62ff.). Wenn die politische Fachsprache jedoch nicht vermittelt wird, dann 
werden die Schülerinnen und Schüler daran gehindert, zu politischen Themen adäquat Stellung zu 
nehmen: „Bereits Grundschüler/-innen sind fähig politisch zu argumentieren, wenngleich ihnen in 
vielen Fällen noch die nötige Fachsprache fehlt, die dies erleichtert und den Konzeptaufbau fördert“ 
(Götzmann 2015, 192). Das hat sogar Auswirkungen auf die Forschung: „Moreover, children's naïve 
theories are usually implicit rather than explicit; thus, children may not be able to consciously access 
and verbalise these theories. Verbal interviewing is therefore likely to underestimate children‘s 
understanding“ (Barrett & Buchanan-Barrow 2005, 4).  

Aus Theorie und Empirie lässt sich folgern, dass die Vermittlung einer entsprechenden Fachsprache 
so früh wie möglich stattfinden sollte. Das Projekt „Demokratiebrücken – PBKG“ (= 
Demokratiebrücken – politische Bildung im Übergang von der Kindertagesstätte zur Grundschule) an 
der TU Dortmund (Goll) knüpft hier an und erforscht im Übergang von der Kita zur Grundschule, über 
welche politischen Konzepte junge Kinder verfügen und wie diese im Sinne auch von Sprachbildung 
(= Sprachbrücken) fachlich ausgebaut werden können.  
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